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^Tagesereignisse zum Sammeln.
-russische Angriffe auf dem linken Maas-

0lai- un& nördlich Vaux-les-Palameix (sud-
•! & * *,on 6Dmbrhr inflen auf der Hochfläche von Doberdo
Truppen ^ n italienischer Angriff bei San
lsche j Im ganzen etwa 300 Gefangene,

abgewresen. ^ .^ ^ terial erbeutet. Italic-
' ^ wehre. bomben auf österreichische Sanitäts-

s?, ! fanaSten . In Südtirol nehmen die
•' Neide feindlicher Stellungen, wobei 65 italie-
1 CI mh über 2500 Mann. 11 Maschinengewehre
fiX ihre Hände fallen. - Türkische Artillerie
einen englischen Monitor.

■Jn ^ r-e Steuerfragen.
„ Verwalter unserer Reichsfinanzen mag sich,

Neickstage sein Steuerbukett rm Werte von
iNllllonen Mark oorlegte, den Gang der Dmge
^rs gedacht haben, als er ihn nun tatsächlich er-

war zwar vorsichtig genug gewesen und
^kannten Neigungen und Abneigungen der

. mna für und gegen direkte und indirekte Steuern
kLna getragen, daß er beide in sein Programm
' d>, R >« m . M di- er sich
^Gewinnsteuer auf der emen, Postgebuhrenzu-
r'mttimassteuer. Frachturkundenstempel und Er»
0"' Tabaksteuer auf der andern Seite fand bei
Masparteien nur eine sehr geteitte Aufnahine.
- wieder das alte Spiel der halben Bewilligungen
« Ablehnungen, der Ersatzsteuern und Verbesse¬
re ein d°s wir von den früheren Finanzreformeii
^aut im Gedächtnis haben, das aber den Reichs-
>r noch nicht zu gröberer Selbstbescheidung erzogen
Win? Volle zwei Monate ist er nun bereits mit den
SS befaßt: aus der Kriegsgewinnsteuer ist
^Zeuer geworden, die in der Form , die sie m
2 erhalten hat, für die Regierung kaum annehmbar

Die Postgebühren sind bewilligt , ebenso der
iindenstempel, für den Ouittungsstenipel hat man
eiiumjatzsteuer eingeschoben und bei der Tabak-
>ar die Zigaretten stärker bluten lasten, Re Mehr-

der Zigarren aber abgelehnt. Das alles überdies
Vorbehalten gespickt, die es nicht ausgeschlossen

, lassen, daß bei der zweiten Lesung das unterste
i  oberst gekehrt wird . .
diese zweite Lesung hat sich nun eine Besprechung

itssekretärs Dr . Helfferich mit den Finanzmnnstern
ndesstaaten eingeschoben, an der auch der
izler seine Teilnahme angekundigt hat. Daraus
oor, daß die Steuerfrage in ein entscheidendes
eingetreten ist. Es handelt sich dabel m der

ie wieder um den gleichen Gegensatz der Meinungen
Lülvws und Wermutbs Zeiten, uur datz
umgekehrt die Regierung einer werteren

jung direkter Steuern für Reichszwecke wider-
ihrend der Reichstag oder wenigstens die linke
-Hohen Hauses in dieser Beziehung über das.
Kriegsgewinnsteuerdes Schatzsekretars knetet,

lusgehen will. Das Zentrum besteht darauf , daß

Der Steuerzahler steht dem zumeist hinter den Kulissen
vor sich gehenden Kampf einsttveilen stumm zu. Der deutsche
Reichstag aber schlägt ein anderes Verfahren ein als z. B,
das englische Parlament , das alle Steuervorlagen der Re¬
gierung , direkte und indirekte, grobe und kleine, glatt ge¬
nehmigte, wobei denn allerdings gewisse Steuern sich bis
zu einem Satze steigerten, der in Deutschland bisher als
unerhört galt. Es handelte sich dort genau so wie bei uns.
um Kriegssteuern , deren Bewilligung ebenso notwendig
ist wie die Forderungen militärischer Art . Wenn dieser
Gedanke nicht aus den jetzt um die Form der Besteuerum
geführten Verhandlungen ausscheidet, so ist schließlich doch
auf eine befriedigende und zweckentsprechende Losung der
Steuerfragen zu hoffen.

politische Rundfcbau.
veutlckes Reich*

ern von allen bürgerlichen Parteien bewilligt
sonst macht es nicht mit , und die Konserva-
nd für eine Neuerhebung des Wehrbei-
en die Freisinnigen Ivollen, ebensowenig zu
e für eine einmalige Reichsvermögenssteuer, die
Nationalliberalen vorgeschlagen wird . So stehen
wieder mitten drin im alten Steuerelend , das schon
nheil angerichtet hat in Deutschland, und niemand
sagen, was werden soll.
e der Widerstand der Bundesregierungen gegen
pruchnahme des Vermögens wie des Einkommens
issteuerzwecke schon früher seine guten Gründe , so
ie jetzt, daß sie den darauf gerichteten Absichten
bstags aus Rücksichten zwingendster Selbsterhal-
[ noch entschiedener widersprechen müssen . Dafür
solgende Motive angeführt : An Mehrbelastungen
mögens und des Einkommens, gleichviel, ob sie
»riege vermehrt haben oder nicht, fehlt es schon
>« m den Einzelstaaten, noch in den Kommunen,
NN nun auch das Reich seine schwere Hand aus
imerquelle legen will, nur um den Heibhunger
«euern , und zwar nach Reichs besitzsteuern zu
°°nn kann bei solchem Wettbewerb unmöglich
Gutes herauskommen. Sonst wird immer
I« Verteilung der Steuern als oberster Grundsatz
■< hier aber sollen Vermögen und Einkommen ohne
nns ihre Leistungsfähigkeit zweimal und dreimal
stden, nur um andere Schultern zu schonen, me
ra, vorigen Jahrhundert gewöhnt hat als me
u zu bezeichnen, die aber heutzutage , unter
Merten wirtschaftlichenVerhältnissenmindestens

lind wie dieieniaen des kleinen Mittelstandes.

4- Über die Reichsbekleidungsstelle und ihre voraus¬
sichtliche Tätigkeit waren in den letzten Tagen Nachrichten
im Umlaufe, welche zum Teil auch ihren Weg in die
Presse fanden. Diese Nachrichten beruhen zum großen
Teil auf falschen Boraussetznngen und unrichtigen In¬
formationen.

Schon jetzt kann mitgeteilt werden, dab nicht beab¬
sichtigt ist, den Handel bei der Versorgung der bürgerlichen
Bevölkerung mit Web-, Wirk- und Strickwaren auszu¬
schalten. Die Erwägungen über die endgültige Regelung
im einzelnen sind jedoch noch nicht abgeschlossen. Es nt
daher verfrüht, Vermutungen über die künftige Aus¬
gestaltung der Reichsbekleidungsstelle aufzustellen.

+ Ein Lotterievertrag mit Bayern oder vielmehr ein
Zusatzvertrag zu dem geltenden Lotterievertrag ist dem
preußischen Abgeordnetenhause zugegangen und wird m
der ersten Sitzung am 30. Mai zur Beratung kommen.
Der Zusatzantrag ist erforderlich geworden, weil die Baye-
rische Regierung nach dem Verlauf der Verhandlungen
des Bayerischen Lmrdtags nicht imstande war , die Ratifi¬
kation des Lotterievertrages mit Preußen vom 29. Juli 1911
vor dem 1. Juli 1912 herbeizuführen und mfolgedesten
der Verttag an diesem Zeitpunkt in dem Verhältnis
zwischen Bayern und Preußen nicht in Wirksamkeit treten
konnte. Unter diesen Umständen ist geboten, me vor¬
gesehene 15 jährige Vertragsdauer und die fünfjährige
Garantiefrist je um sechs Monate zu verlängern , so daß
der Vertrag erst am 31. Dezember 1927, die Garantiefrist
erst am 3ll Dezember 1917 abläuft . „

+ über die Art , wie die durch den Rücktritt des Staats-
sekretärs des J >. :ern Dr . Delbrück geschaffene Situation
gelöst werden soll, scheinen noch keine feststehenden Be¬
schlüsse gefaßt zu sein.. Wie -in Berliner Blatt behauptet,
sollen die Ernalmurgr-srageii vom Reichtzamt des Innern
abgesondert und in die Hand eines besonderen ^ Reichs-
amts für E, »öbrnl !gsfr,igcn " gelegt werden, ^ as neue
Amt, an dessen Spitze nicht ein Staatssekretär , iondttn em
Präsident treten wird , wird vermutlich Rre .t dem Reichs¬
kanzler nachgeordnet sein. Um eine w:ik>aine Weste
der Durchführung der Anordnungen zu sichern, soll dem
neuen Reichsamt für die Dauer des Belagerungszustandes
eine militärische Instanz dienen m der Person eines kom¬
mandierenden Generals , vielleicht des Dberkommandiereil'
den in den Marken. .Diese Stelle sRl durch kaiserliche
Erinächtigung bevollmächtigt sein, sämtlichen stellvertreten¬
den Generalkommandos in allen Fragen der Lebensmittel¬
versorgung usw. bindende Weisungen zu erteilen. Das
find nach dem Blatt die augenblicklich zur Beratung
stehenden Vorschläge. ^ .

+ Die Besprechungen zwischen dem Reichsschatzsekretar
Dr Helfferich und den bundesstaatlichen Finanzministern
über die Gestaltung der zukünftigen Steuern wurden
Dienstag noch nicht erledigt. Man erwartet frühestens
für die Mittwochsitzung des Hauptausschusses bzw. des
Steuerausschusses des Reichstages eme Erklärung des
Schatzsekretärs über die endgültige . Stellungnahme des
Bundesrates , besonders zur Frage der Neuerhebung des
Wehrbeitrages , sor » zu der Umgestaltung, welche die
Kriegsgewinnsteuer im Hauptausschuß des Reichstages er¬
fahren hat.

Schweden.
X Die leitende radikale Zeitung „Dagens Nyheier" und

die leitenden sozialistischen Kreise begimlen Nervosität zu
zeigen wegen des Stillschweigens der Regierung über die
Alandsinseln -Frage . „Socialdemokraten fordert e en
klaren Bescheid: „Keine Ausfluchte . ruft die Zeitung,
„keine eingebildeten überlegenen Orakelsprnche! Will
die Regierung eine Regierung der Neutralität bleiben,
ja oder nein?" „Dagens Nyheter" nimmt auch eme
halb drohende, halb ermahnende .Haltung ein: Die
Ungeduld wachse, die Regierung musse dem unbe lvollen
Stillschweigen ein Ende machen, sonst werde vielleicht die

-öffentliche Meinung Ererben . - Die detersburger ,,Nowme
Wremja " schreibt: Der Vertrag von 1856 verbiete .me,
dings Rußland auf den Alandinjeln Seebefestigungen an¬
zulegen. Der Vertrag sei aber zwischen Rußland einer
seits und England und Frankreich andererseits abgeschloi en
worden. Schweden habe somit kein Recht zum Einspruch.

Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) :
die fechsgespaltene Vetitzeile oder deren
Raum (5 Pfg ., die Reklamezeile40 Pfg.

8. Jahrg.

7üu8 Tn- und Hualand.
Dresden , 16. Mai . Zum sächsischen Gesandten in Wien

wurde der Leipziger Amtshauptmann v. Nostitz -Lallwitz
ernannt. Er wird sein Amt als Nachfolger des ver,torbenen
Grafen Rex am 1. Juni antreten.

Effen (Ruhr». 16. Mai. Wie W.T.B . erfährt, hat die
Friedrich Krupp Ä.-G. in der Nähe von München umfang¬
reiche Grundstückerwerbungen  vodhenommen.

Bosen , 16. Mai . Der Warschauer Generalgouver¬
neur verordnet-, datz die verlängerte Verpflichtung er
Zinszahlung  am 30. Juni abläuft, ferner datz die b.»-
herigen Verlängerungen betr. Wechsel- und Scheckrecht vor-
läufig bis zum 30. September verlängert werden.

Bern , 16. Mai . Der Bundesrat stellte gestern für
die Junitagung der Bundesversanimlung den neuen Belicht
über die jüngsten Neutralitätsmatznahmen fest. ^ie
Neutralitätskommissionendes Nationalrats und des Stande-
cats treten nächste Woche zusammen.

Bern . 16 Mai . Wie die Blätter melden, haben die
Sparer. nunmehr Fondak  zwischen Tetuan und Tanger

Äfldo . 16 Mai . Der niederländische Gesandte in
Berlin. Baron Gevers.  ist nach kurzem Aufenthalt in
Amsterdam hier angekommen. , v , .

ftüri * . 16. Mai . Der Amsterdamer Korrespondent der
Neuen Zürcher Zeitung" will aus katholischen Kreisen er-

frtS b«i d» P - ° « perfäniw b. i d-, -»«,, « -»
Regierung Schritte unternommen habe, um Sir Roger
Casem - nt  vor der Hinrichtung zu retten, falls er bei
stinern bevorstehenden Prozeß zum Tode verurteilt werden
sollte.

London , 16. Mai . Die Sommerzeitbill  wurde im
Unterhause in dritter Lesung einstinimig angenommen.

Österreich an die Zentralen.
Gegen die Völkerrechtsbrüche des Vierverbandes.

Barbareien franzSfischer Il-Voote.
- Wien,  16 . Mai.
Das k. u. k. Ministerium des Äußern hat den ani

hiesigen Hofe beglaubigten Verttetungen der verbündeten
und neutralen Staaten eine Note überreicht, in der in
höchst entschiedener und deutlicher Weise ausgesprochen
wird, welche nichtswürdigen Bahnen neuerdmgs die
Kriegsführung des Vierverbandes eingeschlagen hat.
Die Note erwähnt zunächst die schon am 22. Marz d. Js.
den neutralen Staaten angezeigte Torpedierung _des See¬
spitalschiffes„Elektra" durch ein Unterseeboot des Vler-
verbandes, stellte dann mehrfache Angriffe auf Passagier¬
dampfer im Mittelmeer in das rechte Licht, Re ohne
Warnung  von französischen oder italienischen b -Booten
beschossen wurden, und sagt weiter:

Die österreich-ungarische Regierung hat diese Vor-
kommniffe. die glücklicherweise mit einer Schädigmig nicht
verbunden waren, bis jetzt nicht zur allgemeinen Kenntnis
gebracht. Sie hat sich daraus beschränkt, von den am
12 Februar und 28. Februar erfolgten Attentaten auf
Lokaldainpfer die Negierung der Bereinigte » Staaten
zn verständigen , welche die sich aus dem Unterseebootkrieg
ergebenden Fragen wiederholt zum Gegenstände des Ein¬
schreitens bei den Zentralmächten gemacht hat. Angesichts dieser
Häufung der Angriffe feindlicher Unterseeboote aus harmlose
und durch die Haager Konventionen besonders geschützte
Fahrzeuge und bet dem Umstande, daß die seindlichen
Staaten nicht, wie die Zentralmächte, gezwungen sind, sich
gegen de» ruchlosen Plan , ganze Völker anszuhnngern,
zur Wehr zu setzen, kann die Vernichtung ftiedlicher
Schiffe, welche die Kriegsziele der Gegner in keiner Weise
zu fördern vermag, nur auf blinde Zerstörungswut zuruck-
geführt werden. Diese Deutung findet nunmehr ihre volle
Bestätigung in der jüngst wider den österreichischen
Dampfer „Dnbrovnik " verübten barbarlsd,cn Tat.

Dieses Schiff wurde am 9. Mai ohne jede vorherige
Warnung durch zwei Torpedoschüsse vernichtet. Als der
erste Schuß getroffen hatte, eilten die Passagiere m Re
Rettungsboote . Die Boote waren rm Begriff abzustotzen,
da explodierte ein zweiter Torpedo , der eines der Rettungs¬
boote samt Insassen in die Luft schleuderte. Auf dem
Schiffe befanden sich außer der Besatzung des Dampfers,
die einschließlich des Kapitäns aus neunzehn Mann be¬
stand, Passagiere in der gleichen Zahl , darunter zwei
Priester und mehrere Frauen und Kinder. Drei Leichen er¬
trunkener Frauen sind bereits geborgen Und begraben.
Bon der Bemannung und den Fahrgästen werden ie vier
Personen vermißt . Die Meldung der, „Agenzm Stefanl
vom 10. Mai gibt die Tatsache der Versenkung des Schiffes
zu als deren Urheber üe ein den italienischen Stteitkraften
beigegebenes französisches Tauchboot ^zeichnet , fugt
aber bei, der Dampfer sei ein Transportschiff und nm
Kriegsmaterial beladen jgewesen. Diese Angabe ist glatt
erfunden und dient augenscheinlich dem Zwecke, die
Versenkung als gerechtfertigt erscheinen zu lassen.
Das Schiff, ein kleiner Lokaldainpfer von 51 Meter Lange
und 480 Tonnen Raumgehalt , konnte selbstversta»id!'.Ä



i

weder Truppen noch Kriegsmaterial an Bord haben; eben-
sowenig war dies bei irgendeinem der früher angegriffenen
Dampfer der Fall . Nachdem die Note dies festgestellt hat,
fährt sie fort:

Stellt sich sonach die tückische Beschießung des kleinen
Kabrieuaes schon an und für sich als ein brutaler , durch
nichts *u entschuldigender , der Menschlichkeit hohn-
sprechender Gewaltstreich dar. so konnte das Abfeuern
des zweiten Torpedos auf den bereits im Sinken be-
ariffenen von Rettungsbooten umgebenen Dampfer nur
bezwecken, die Rettung der Personen, deren Leben andern¬
falls Hütte bewahrt werden können, zu verhindern. Dieses
Vorgehen läßt sich daher nur als vorbedachter Mord
bezeichnen.

Zum Schluß des Schriftstücks legt die österreichisch¬
ungarische Regierung gegen die angeführten Freoeltaten,
denen nur jene gleichkommen, deren sich die Entente-
Mächte in diesem Kriege bereits schuldig gemacht haben,
in schärfster Weise Verwahrung ein, sie bittet die diploma¬
tischen Vertreter , ihren Regierungen schnellstens Mitteilung
zu machen. „

Wie schon mehrmals im Verlauf des Krieges, zeigt
die österreichisch-ungarische Regierung eine glückliche Hand
bei der Abfassung dieses Schrittstucks. Die klare.
Deutungen und Mißverstündnisien kernen Raum lassende
Sprache mutz überall wirken, wo man das Dokument
mit gutem oder doch nicht voreingenommenen Willen
ausnehmen wird . Der Ruf nach Menschlichkeit und
Gerechtigkeit , der kürzlich über den Ozean kam wird
jjipr aufgenommen unb iDötjrbaftig niu)t mit fct)led)ten
Gründen belegt. Denn ein Ü-Bootkrieg gegen den „ruch¬
losen Plan , ganze V« ker auszuhungern . wie die Note
saat und gegen feindliche MumtronS- und Konterbande-
tran'sporte ist schließlich doch noch eher zu rechtfertigen, als
heimtückischeMordans chläge auf haruttoje Passagrerboote

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier, 17. Mai. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südwestlich Lens  fanden im Anschluß an Minen¬
sprengungen lebhafte Handgranatenkämpfe statt . Auf
beiden Maasufern  steigerte sich zeitweise die
gegenseitige Feuertätigkeit zu großer Heftigkeit. Ein
Angriff der Franzosen gegen den Süd hang der
Höhe 304  brach in unserem Sperrfeuer zusammen.

Die Fliegertätigkeit  war auf beiden Seiten
rege. Oberleutnant Jmmelmann  schoß westlich
Douai das fünfzehnte feindliche Flugzeug herunter.
Ein englisches Flugzeug unterlag im Lustkampf bei
Frurnes . Die Insassen , zwei englische Offiziere,
wurden unverwundet gefangen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Eine im Vardar - Gebiet  gegen unsere Stellung

vorgehende schwache Abteilung wurde abgewiesen.
Oberste Heeresleitung.

öpkerrei ^ isck-ungariscker k̂ eeresberickt.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 16. Mai.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Artilleriekämpfe dehnten sich gestern auf die ganze

Front aus und steigerten sich vielfach zu großer Heftig¬
keit — Im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo drang
das' bewährte Egerer Landsturmregiment m die femdüchen
Gräben östlich von Monfalcone em, nahm fünf Offiziere
und 150 Mann verschiedener italienischer Kavallerieregi¬
menter gefangen und erbeutete ein Maschinengewehr.
Unsere vorgestern gewonnene Stellung westlich von San
Martina wurde trotz aller Anstrengungen des Gegners
sie zurückzuerobern — behauptet und befestigt. Hier sielen
drei Offiziere, 140 Mann , ein Maschinengewehr und viel
sonstiges Kriegsmaterial in die Hände unserer Truppen . —
Heute früh warfen feindliche Flieger auf Kostamemca
und auf mehrere deutlich gekennzeichnete Samtatsaiistalten
Bomben ab. ohne Schaden anzurichten. Im Gorzer
Brückenkopf bei Plava und im Tolmemer Abschnitt hielt
unsere Artillerie die Deckungen des Gegners unter kräftigem
Feuer . Verschiedene Jnfanterieunternehmimgen an dieser
Front brachten einen Offizier und 116 Mann als Ge¬
fangene ein. An der Kärntner Front entspannen sich bei
guter Sicht gleichfalls lebhafte Geschutzkampfe und bei
Pondebba auch Jnfanteriegefechte unserer Truppen mit
Bersaglieri - Abteilungen. In den Dolomiten wurden
mehrere italienische Angriffe auf unsere Stellungen im Cot
di Lana - und Tresassi-Gebiet abgewiesen.

In Südtirol »ahmen unsere Truppen, «nterMtzt durch
die überwältigende Artillertewirkung , die ersten feindlichen
Stellungen auf dem Armenterra -Rücken, südlich deS Suganer
Tales , auf der Hochfläche von Vielgereuth , nördlich des
Terragnolo -Tales und südlich von Rovreit (Rovereto ) . In
diesen Kämpfen wurden 65 Offiziere , darunter ein Oberst
und über 2500 Mann gefangengenommen und elf Ma-
schinengewehre und sieben Geschütze erbeutet.

Ein feindliches Flugzeug wurde abgeschoffen.
Der Stellvertreter des Chefs  deS GeneralstabeS

v. Hoefer , Feldmarfchalleutnant . ^

erfolgt der ofterrefchiTcb-itnaarifcbett Offtnfiw.
Amtlich wird verlautbart : Wien  17 . Mai.
In Südtirol  breiteten sich unsere Truppen auf

dem Armenterrarücken aus , nahmen auf der Höhenfläche
Viel ^ereuth die feindliche Stellung Soglio —Taspio—
Cost 'on — Costa — Dagra — Maronia . drangen in den
Teragnaloabschnitt , in Piazza und Valduga ein, ver¬
trieben die -Italiener aus Moschen und erstürmten nachts
die Zugna Torka (südlich von Rovreit ). In diesen
Kämpfen ist die Zahl der feindlichen Gefangenen auf
14t Offiziere , 6200 Mann , die Beute auf 17 Ma¬
schinengewehre und 13 Geschütze gestiegen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer,  Feldmarfchalleutnant.
*

* *

Die Zeppelmgefabr für 6nglatid.
Lord Montagu of Beaulieu, Finanzsekretär im eng¬

lischen Schatzamt und Kanzler des Herzogtums Lancaster,
mit Sitz und Stimme im Kabinett, hat in einer Versamm¬
lung seine Landsleute davor gewarnt, die Zeppelmgesahr
zu unterschätzen. Er führte u. a. aus:

Die Zeppeline kriechen nach und nach immer weiter
nach Norden an unserer Küste hinauf. Die Deutschen
wissen so gut wie wir, daß ein Teil unserer Flotte unwett
des Cromarty Firth und der andere noch weiter nördlich
liegt. Bisher haben schon dreißig Flüge deutscher Lust,
schiffe über Großbritannien stattgefunden. Wir haben aber
nur drei (?) Zeppeline bisher heruntergeholt, zu Waffer wie zu
Lande. Alle 14 Tage ersteht ein neuer Zeppelin, das
macht 26 im Jabre . Sie werden außerdem immer voll-

Der Cag der Wreduunig.
Roman von A. v. Trystedt.

70] Nachdruck verboten.
Der Diener des Barons beunruhigte sich ernstlich, er

wußte, daß fein Herr in den Morgenstunden überhaupt '
keinen Schlaf mehr fand. Als eine Viertelstunde nach der j
anderen verging , und das bekannte Klingelzeichen noch
nicht ertönte , klopfte er leise an die Schlafstubentür. Da
alles still blieb, drückte er vorsichtig auf die Klinke; sie
gab nach, die Tür war unverschlossen.

Auf seinem Lager lag der Baron mit leicht zur Seite
geneigtem Kopf wie in erquickendem Schlummer. Doch
bald erkannte der Diener, daß es der Schlaf war, aus dem
es kein Erwachen mehr gibt.

Baron Botho Hochfeld war verschieden.
Nun gab es neue Trauer im Schlöffe.
Der Arzt wurde gerufen und stellte als Todesursache

Herzlähmung fest.
Auf Befragen der Baronin zuckte er die Achsel. „Die

Ursache des schnellen Endes , gnädige Frau ? Vielleicht ein
Schreck, oder auch heimlicher Gram , hochgradige Er¬
regung , oder — ein Versehen beim Quantum des Schlaf-
puloers — wer könnte es sagen ? Nur die Obduktion der
Leiche könnte das feststellen."

Da stagte die Baronin nicht mehr. Ergeben beugte
sie das Haupt und betete für das Seelenheil des Ent¬
schlafenen.

Obenauf im Arbeitstisch des Verstorbenen lag ein
Schreiben mit der Aufschrift:

„Von der Baronin nach meinem Tode zu öffnen."
Darin ordnete der Baron an , seinem Bruder in

Amerika sofort Kenntnis von seinem Ableben zu geben.
Auch erteilte er ausdrücklich feine Einwilligung zur Ver¬
mählung seiner Tochter Edith mit seinem Neffen Magnus,
gen. Vollmer . Nur den einen Wunsch sprach er aus , daß
Magnus seinen wahren Namen, Adelsprädikat und Titel
wieder annehme.

Die Baronin hatte ihrem Gatten innerlich niemals
nahegestanden , sie empfand wohl Wehmut und stille
Trauer , aber sie beklagte sein Hinscheiden nicht sonderlich,
besonders, da Glück und Freude winkten. Sie hatte Magnus
damals sehr in ihr Herz geschlossen und war entzückt, daß
er nun doch noch ihr Schwiegersohn werden tollte.

Edith brauchte von, der tetztwilligen Verfügung ihres
Vaters nichts zu erfahren, wenigstens vorläufig nicht; ohne
ihr Wissen kabelte die Baronin ihrem Schwager mit der
Bitte , sobald wie möglich mit seinem Sohn zu kommen.

Die einzige, welche das Hinscheiden des Barons auf¬
richtig und schmerzlich beweinte, war Edith ; sie hatte
nur Liebe und Zärtlichkeit von ihrem Vater erfahren. für
sie war sein Tod ein schwerer Verlust.

z Fassungslos schluchzte sie in sich hinein, als man den
Vater unter großem Gepränge zur Gruft seiner Väter trug.

Nun fühlte sie sich ganz vereinsamt, denn zur Mutter
fühlte sie sich nicht sonderlich.hingezogen ; mit ihr ver¬
knüpfte sie nur ein oberflächliches Verständnis.

Als schon alle sich entfernt hatten , kniete sie noch
lange in der kleinen Kapelle über der Gruft.

Stark duftendes Grün und Blumen lagen zerstreut
auf den Steinfliesen des Bodens.

Ihr aber war es, als spüre sie noch den Atem ihres
Toten . Sie wußte ja, daß es in seinem Leben dunkle
Stunden gegeben hatte, deren Nachwirkung ihn gequält
bis ans Ende. . . . „ . „„

Daß ihm wohl war , allem Schmerz und heimltmer
Qual enthoben zu sein, beruhigte sie ein wenig. „

„Ich werde dich nie vergessen, mein lieber, guter Vater ,
flüsterte sie, „magst du auch gefehlt Haben, ein guter
Mensch warst du doch, denn ich habe es dir angesehen,
du hast dein Unrecht bereut in heißen, ehrlichen Kämpfen . . .
Nun ruhe aus , Gott schenke dir den Frieden , welchen du
auf Erden vergeblich gesucht hast."

Noch in kurzer Andacht verweilte Edith, dann erhob
sie sich jund ging in den strahlenden Frühlingstag hinaus,
gehoben und getröstet.

Still gingen die nächsten Tage dahin.
Baron Hochfeld hatte in seinem Testament den größten

Teil seines Barvermögens der Baronin vermacht. Den
Rest des Geldes, sowie das Schloß mit seinen wetten
Ländereien erbte Edith.

Der Rechtsanwalt ordnete alles in bester Weise.
Inspektor und Verwalter blieben als treu erprobte Be¬

amte in ihren Stellungen . Immerhin muhte Edith sich,
wenn sie nicht bald heiratete, persönlich um die Verwaltung
ihres Besitztums kümmern.

Diese Verantwortung lastete auf ihr. Sie wußte noch
nicht, wie sie sich mit ibren neuen Pflichten abnnden sollte.

kommener. Der neulich in den norwegisch
zu Schaden gekommene hatte sechs Mot^ /
Küste Dänemarks bis nach Holland hinunt»;
Deutschen Patrouillen-Luftschiffe. die sich
Tage, höchstwahrscheinlich aber länger in bet!
können und einen Horizont von 70 bis 8gi
herrschen, während ein Torpedobootszerstür-. .
oder acht überblickt. Auf diese Weise kz^
deutsche Flotte über die Bewegungen unser-. ,
dem laufenden erhalten. Wir haben nichts be'

Lord Montagus Klagen und Warnungen
m schärfsten Widerspruch zu Lord Balfour, bett
m einem Beruhigungsschreiben an die Bewobn-H
lischen Ostküste erklärt hatte, die Deutsche»,
angesichts der jetzt getroffenen Abwehrmaßnal
hüten, ihre nächtlichen Abstecher über England
zu wiederholen.

Vom Wasserflugzeugangehalten.
über das Zusammenarbeiten deutscher AeropM

oedobvote berichtet das norwea ticke Blatt „Tidenz^
schwedische Danwfer . PrinzesstnJngeborg ' ,tzer
hier angekommen ist,wurde auf seiner Reise von eütJI
Aeropian angehalten. Es wurde ihm befohlen --
stimmten Kurs zu steuern, wo das Schiff
und sich der Durchsuchung durch deutsche TorpeM
später ankamen, unterwerfen mußte. Daraus £2
Schiff seine Reise ungehindert fortsetzen.

6tn engMcber IVIomtor vernichte»
Durch türkisches Artillerieseuei.  i

Das türkische Hauptauartier meldet amtlich',
15 Mai : Eines unserer Wasserflugzeuge überffo»
Nacht des 13. Mai die Insel Jmbros und wars
folg Bomben auf zwei große feindliche Schiffe L
Bai von Keptelos ankerten. Unser Wasserflugz^
trotz des Feuers der feindlichen Artillerie mwersD

Ein feindlicher Monitor , der in einem Hase,'
Nordwestküsteder Insel Keusten einlaufen wollte, >'
das Überraschungsfeuer unserer Artillerie. ^
treffet tieften den Monitor in Flammen
tauchend scheitern. Während der mehrere (.
dauernden Feuersbrunst wurden deutlich die ^
gehört, die von der in dem Schiffe befindlichen1
herrührten.

Ein feindliches Flugzeug, das inzwischen
war , wars sechs Bomben aus das Gestade oonl
tötete einen Mann und zwei Frauen der Zivil!
und verletzte ein Kind.

Russische Greuel im Kaukasus.
Rach in Konstantinopel etngelaufe »enamtlichr»z

ist einTeil der muselmanische» Bevölkerung , die in
des Distrikts Chitak, den die Russen besetzt habe»,,
geblieben war . durch den Feind niedergemctzelt
Hauptsächlich wurden die Dörfer Erkenis und h,
gezündet und die Einwohner in den genannten
ungefähr 500 Personen , Frauen , Kinder und ~
unter, lebendig verbrannt.

Die „breite russische Natur " zeigt sich in benttz
Landen als die gleiche Kulturbringerin wie in Os
Raub . Mord lind Brand begleiten ihre Spuren.

Der österreichische Fliegerangriff auf Va!
Wie aus dem österreichischen Kriegspressequart...

gemeldet wird, hatte der Angriff der österreichischenj
den Hafen Mora i Dest bei Valcma, die Flotte"
italienischen Landungskorps in Albanien, zum.
Die im Hafen liegenden feindlichen Kriegsschiffe.
tärischen Zwecken dienenden Frachtschiffe sowie
anlagen und Magazine wurden mit zahlreichen.
belegt, die Explosionen und Brände hervorriesni.
die dem Kap Treporki vorgelagerte Insel Saseno,^
Gegner stark befestigt ist, wurde mit stckttick
bombardiert.

Das Schloß erschien ihr in diesen ersten Im t
wie ausgestorben. Ueberall fehlte ihr der Vater; »
sie ihn gehabt, und welchen reichen Inhalt er
Leben gegeben, das kam ihr jetzt erst so rechtr
wußtsein. , .

Da. an einem Vormittag kam ein Kabeltelegri
Baronin las es aufmerksam, mit befriedigter
Dann sagte sie bewegt:

„Dein Oheim ist mit seinem Sohn Magnust
nach Europa , in höchstens vierzehn Tagen könne»
beide erwarten . Der Papa wünschte es so, ®&i<r
auch, daß wenigstens Magnus hier wiedek hei"
und als Baron Hochfeld in der Heimat bleibt.

Da löste sich ein Iubellaut von Ediths Lippe»,
auf die Mama zu und küßte sie wie nie zuvor.

Dann eilte sie hinaus , auf Lieblingswegen!
zu einem erhöhten Punkt , von wo aus sie in>
schauen konnte.

Ihr Blick bemerkte aber weder braune
noch sprossende Saat , sah sie im Geiste dochi
Schiff auf den grünen Fluten des Ozeans Ml
und auf dem Verdeck mit in die Ferne geriff
den Geliebten, dessen Sehnsucht dem Schiffr
hätte verleihen mögen. JS ^ _

So kam das Glück ihr nun näher mit1««
sie brauchle nur daraus zu warten.

Ihr Mund lächelte selbstvergessen, ihre schW
grüßten das stolze Schiff, welches sie im
das ihr den Geliebten brachte.

Und wieder gedachte sie dankbaren Herzens»
der vor seinem Ende alles so wohl geordnet

Ein warmer Lufthauch traf kosend ihre
schwebte sie der Geist des Heimgegangenen"

War ihm verziehen würden, der, durch
ziehung irregeleitet, Schuld um Schuld aus

Können Jahrzehnte eines musterhaften>
das schwerste Unrecht tilgen?

„Bor Gott ja !" sagte Edith tiefatmendi
danken unwillkürlich Worte leihend : „und vor»
erst recht, denn so sicher steht keiner, daß er
könnte. M

Glücklich, wem die schwerste Prüfung,
Verschuldung, erspart blieb I

Ende.



!6. Mat . Der englische General
H » mit seinen zwei Töchtern, die sich
* von Kut el Amara bei ihm be>

«Wat. Eine Regierungserklärung über
«,'aaelegenheit ist in den nächsten Tagen
Untersuchung ist völlig erledigt.

- l6. Mai. Die Mannschaft des vor Liffâ .
«' , megischen Dampfers „Terzeviken"

auf Minen gestoßen sei. (Die Reuter-
"daß sar ^ ?viken " von einem deutschenV-Boot ohne

* m  wurde , ist also unwahr.)
^ . oersen" Zahlreiche italienische Deser-

^f,ei Puschlav(Graubünden) die Schweizer
^xschreiten ^ nes ihnen erteilten Urlaubs, zum
! " ^ber "direkt von der Front aus der Gegend des

, FlUgS
die 1

ng§fluae

Mai. Major Tricornot de Rose, Führer
,' ibwaders an der Front , ist den Verletzungen8̂ '^ . , rtpfrrhrTirhpn Slrmhitnr» rtrtrh ofnpmLj einer gefährlichen Landung nach einem

&ie- cr  erlitten hatte._ i

erlei

Y0I)  freund und feind.
und Korrespondenz - Meldunaen .^

crlement vor den Richtern.
London , 16. Mat.

Casement erschien heute unter der An-
^7 Hochverrats vor dem Polizeigerichtshof in

**• nanrens Haiby, der gestern in Wands-
i ^ oldal ^ t von London, verhaftet wurde und
5"^ n Anklage steht, teilte mit ihm die Anklage-

«Mt war blaß und abgemagert, em grober
»̂ kleinen Verhandlungssaales war von Journa-
des klemen ^ r̂treter der neutralen Presse
ändere Sitze reserviert. Der Generalanwalt

Verfahren mit einer Schilderung von Cafe-
fÄ &n im Konsulardienst.
uLd durch den Vierverband brüskiert.
If* 0 Amsterdam , 16. Mai.

ruandischen Blättern wird der Verwunderung
Ausdruck gegeben, daß die Vierverbandsdiplomaten

direkten Formverstoß zuschulden kommen ließen.
En Gesandten, welche den Minister des Innern

ßirtben zum 70. Geburtstag persönlich gratu-
^ieblten die Gesandten der Ententemächte. Der
, ,md österreichische Gesandte haben ihre Aufwartung
' Der Telegraaf". das bekannte Hetzblatt gegen
rmh nutzt das Vorkommnis natürlich aus , mu der
*TYu große Deutschfreundlichkeit vorzuwerfen.
$ schreibt: Der französische, englische, russische und
Le Gesandte haben uns durch ihr merkwürdiges
Z zu denken gegeben. Woran liegt das? Daß die

der Mehrheit des Kabinetts auf deutscher
£  war bekannt. Schon seit langer Zeit ist die

« wenig von der Haltung unserer Regierung emge-
M und es scheint, als ob man diese Gelegenheit be¬
hüt, dies dem niederländischenVolke öffentlich zu

den objektiv denkenden holländischen Kreisen weiß
daß die Regierung sich durchaus neutral verhalt,

der Werverband will eben kein neutrales Verhalten
eshalb diese neueste Rücksichtslosigkeit.
Dräfident poincare , der „Sieger ".

Bern , 16. Mai.
hat Sir Edward Grey, der Leiter der auswärtigen

ke Englands, eine Kriegs - und Friedensrede ge-
über deren vorsichtig verborgene Forderungen sich

eit vorläufig noch den Kopf zerbricht, so setzt sich die
ielbar darauf folgende Ansprache des französischen
omten einer solchen Gefahr nicht aus . Poincarö
, in Nancy große Töne an und ließ sichu. a. folgender-
n vernehmen:

Weder direkt, noch indirekt haben unsere Feinde uns
M Frieden angeboten. Aber wir wollen auch nicht.
Isie ihn uns anbieten, wir wollen, daß sie darum
ten. Wir wollen uns ihren Bedingungen nicht unter-

, wir wollen ihnen die unseren diktieren. Wir
. einen Frieden, der von dem wiederhergestellten

.. eine ernsthafte Gewähr für das Gleichgewicht und
. Stettgkeit empfängt. Solange dieser Friede nicht
fort ist, solange unsere Gegner stch nicht für besiegt
.ären, werden wir nicht aufhören, zu kämpfen,
ks steht ihm gut an, dem Herrn Poincars , von Frieden
den, den er diktieren will — in dem Augenblick, wo
deutschen unangefochten weite Teile Frankreichs besetzt

. in dem Augenblick, wo die letzten Reserven der
Mil, das jüngste Blut des Landes , bei der mühsamen
“bigung des Verduner Bollwerks verderben. Herr
.are fieht die Siegessäule mit seinem Bildnis auf
Louvreplatz in Paris und diese Halluzination be-

ihn dermaßen, daß er keinen Sinn mehr hat für
lere Logik der Tatsachen. Armes französisches Volk.

Ruffifcbe Drohung gegen Rumänien.
Stockholm , 16. Mai.

i Petersburg scheint nachgerade die Wut über daS
Ander Pläne, Rumänien an die Seite des Mer-
■* zu zwingen, alle Grenzen zu übersteigen. Das

" " des Ministeriums des Auswärtigen übergab
eine Mitteilung, in der es heißt:

-ou Handelsverträge Rumäniens mit den Mittelmächten
sillen, indem fie jenen einen Markt zur Beschaffung
^glter Naturerzeugniffeeröffnen, offensichtlich den
Bremer Handelsabmachungen: vielmehr hat das Ab-

^ .Rumäniens mit Deutschland und Osterreich-Ungarn
vuAsiung unserer leitenden Kreise größere politische
wg. obwohl die mmänische Regierung den Verbands-
l zu versichern stch bemüht, daß der Abschluß diese»

nicht als Zeichen für eine Änderung der poli-
»Mtung der rumänischen Regierung angesehen werden

haben die Verbandsmächte Schritte für nütrg
um die Umstände, welche zum Abschluß des ru-
""«delsabkommens zuerst mtt Deutschland und

dann auch mit Österreich-Ungarn geführt haben, genau zu
erfahren.

Wenn Rumänien sich glatt den russischen Wünschen
gefügt hätte, nicht etwa neutral , wie jetzt, geblieben wäre,
sondern dem Zaren Heeresfolge geleistet hätte, wäre natür¬
lich alles in Ordnung . „Willst du nicht mein Bruder sein,
so schlag ich dir den Schädel ein", das ist die Parole der
Vterverbandsleute . Siehe Griechenland.

Griechenland unter der fuchtel.
Athen , 16. Mai.

Die französischen Militärbehörden von Korfu haben
angeordnet, daß künftig alle einlaufenden griechischen
Zeitungssendungen zuerst die französische Zensur passieren
müssen, die darüber entscheidet, ob die Zeitungen in Korfu
umlausen dürfen oder nicht. Diese Maßregel soll auch in
Macedonien in Anwendung kommen. Der griechische
Frachtdampfer „Helene Stathates " ist am 15. Mai , nach¬
dem er 60 Tage von den Engländern bei Gibraltar fest-
gehalten war , in Piräus eingetroffen. Er yane von Amerika
160 Maschinengewehre für Rechnung der Regierung an
Bord gehabt, die von den Engländern beschlagnahmt
worden find. Die griechische Regierung beabsichtigt,
energisch zu protestieren. — Helfen wird ihr das ebenso¬
wenig wie die früheren Pr oteste.

lokales unä proxnnzieUee.
Merkblatt für den 18 . Mai.

Sonnenaufgang 502 II Monduntergang 4<*V.
Sonnenuntergang 861|| Mondaufgang 10“ N.

Bom Weltkrieg ISIS.
18. 5. Der deutsche Reichskanzler gibt im Reichstag

die Zugeständnisse Österreich-Ungarns an Italien bekannt.
1782 Preuß . General Adolf Frhr . v. Lützow geb. — 17SS Franz.

Schriftsteller Beaumarchais gest. — 1804 Napoleon wird erb-
sicher Kaiser. — 1832 Komponist Karl Goldmark geb. — 1848 Er-
öffnung der ersten deutschen Nattonalversammlung in Frankfurt a.M.
— 1868 Nikolaus II . von Rußland geb. — 1869 Kronprinz Rupp-
recht von Bayern, F̂ührer der 6. Armee, der Sieger von Metz
(20. und 21. August 1914) geb. — 1899 Zusammentritt der ersten
Friedenskonferenzim Haag. — 1910 Maler Franz Skarbina gest.
— 1915 Romanist Wendelin Foerster gest.

□ Kriegswochenhilfe . Bei Auslegung der Bundesrats-
Verordnungen über die Kriegswochenhilfe sind Zweifel
darüber entstanden, ob diese Leistungen im Entbindungsfalle
auch den Eheftauen solcher Kriegsteilnehmer zustehen, welche
infolge von Krankheit oder Verwundung aus dem Kriegs-,
Sanitäts - oder ähnlichem Dienst ausgeschieden find, ihre Er-
werbsfähigkett aber zu einem gewissen Teile wiedererlangt
haben. Zu dieser Frage hat stch das Reichsamt des Innern
auf eine Anfrage — unter Vorbehall der Entscheidung
im Spruchverfahren — geäußert. Dabei wird gesagt:

Die Bundesrats - Verordnungen über Kriegswochenhufe
gewähren diese auch den Eheftauen solcher seitherigen Kriegs-
teilnehmer. welche infolge einer Verwundung oder Er-
krankung den Kriegsdienst nicht weiter leisten können, be-
schränkt diesen Kreis aber durch den Ausschluß derjenigen
Kriegsteilnehmer, welche noch imstande sind, eine Erwerbs-
tätigkeit wieder aufzunehmen. Dabei soll aber nicht schon
jede geringwertige Erwerbstätigkeit oder die Möglichkeit
einer solchen das Recht auf die Wochenhilfe aus-
schließen, es muß vielmehr eine Erwerbsfähigkeit vor-
Händen sein, die zwar der normalen bezw. der früheren
des Ehemannes nicht gleich oder auch nur sehr nahe zu
kommen braucht, die aber immerhin noch für die Möglichkeit
ausreicht, den nötigen LebensunterhaU für die eigene Person
und für die Familie zu beschaffen. Ob diese Voraussetzung
gegeben ist. wird sich jeweils nur nach den Umstanden des
Einzelfalles bestimmen laffen. Dem fteien Ermeffen ber für
die Bewilligung zuständigen Stellen ist hier also ein gewisser
Spielraum gelassen. Es dürfte sich empfehlen, hierbei wohl-
wollend zu verfahren. _

Hachenburg. 17. Mai . Die Verhandlungen mit der
preußischen Staatsregierung wegen Schaffung einer
Mast -Organisation für den Regierungsbezirk Wiesbaden
sind so weit abgeschlossen, daß die Futterlieserungen in
den nächsten Tagen beginnen können. Für je 5 Zentner
Futter ist ein fettes Mastschwein von etwa 200 bis 220
Pfund Lebendgewicht abzuliefern . Die Verträge dec
Mäster werden mit dem zuständigen Kreisausschuß ab¬
geschlossen. Die Zahl der zur Mast eingelegten Schweine
ist auf dem Bürgermeisteramt anzumelden . Die Ver¬
tragsschweine unterliegen nicht der Verfügung des Vleh-
handelsverbands . Für die bis spätestens 16. Oktober d. I
abzuliefernden Tiere wird der durch Verordnung vom
14. Februar d. I . festgesetzte Höchstpreis bezahlt.

Oberhattert , 17. Mai . Herr Bürgermeister Wind-
haqen dahier hatte heute den ersten Bienenschwarm in
diesem Jahre . Das ist ein weiterer Beweis für die in
Jmkerkreisen herrschende Annahme , daß das Jahr 1916
eine gute Honigernte liefern wird . „Ein Schwarm im
Mai __ ein Fuder Heu" heißt es im Volksmund.

AuS dem Obeiweste waldkreis, 17. Mai . (Auszug
aus den amtlichen Verlustlisten .) Karl Braun 3., Nister
(5. Komp . Füsilier -Rgt . 80), gefallen . Wilhelm Benner,
Bellingen (7. Komp . Füsilier -Rgt . 80) . leicht verwundet.
Gefreiter Ewald Schneider , Zinhain (1. Komp . Jäger-
Bataillon 9), abermals schwer verwundet . Vom Res.-
Jnf -Rqt . 87, 5. Komp . : Willi Brandenburger , Lieben¬
scheid, verwundet . Karl Büchner , Norken, verwundet.
Gustav Fischbach. Hof (1. Komp . Jäger -Bataillon 8),
leicht verwundet . Vom Jnf .-Rgt . 87 , 3. Komp . : Ge¬
freiter Karl Weyer , Kundert , schwer verwundet . Unter¬
offizier Friedrich Cramer . Hachenburg , vermißt . Alois
Helsper , Oellingen (Feld -Maschinengewehrzug 96), leicht
verwundet . t

Aus Nassau, 16. Mai . Mit besonderer Befriedigung
macht die König !. Regierung in Wiesbaden , Abteilung
für Kirchen- und Schulwesen , bekannt , daß die Bemühun¬
gen der ihr unterstellten Schulen , insbesondere der an
ihnen beschäftigten Lehrpersonen , einen im vaterländischen
Interesse hoch zu bewertenden Erfolg gehabt haben.
Die Schulzeichnungen unseres Bezirks für die vierte
Kriegsanleihe haben den Betrag von 3 233 297 M . er¬

geben. Ferner sind durch Lehrpersonen Zeichnungen
von Privaten im Betrag von 207 900 M . vermittelt
worden . Das Gesamtergebnis der Zeichnungen ist also
3441 197 Mark.

Neuwied, 15. Mai. (Strafkammer.) Dem Bergmann
Franz Ph . in Gebhardshain wird nach dem Eröffnungs¬
beschluß zur Last gelegt, durch Eingabe an die Staats¬
anwaltschaft Neuwied und die Oberstaatsanwaltschaft
in Frankfurt a . M . einen Amtsrichter beleidigt zu haben,
indem er ihm der Rechtsbeugung und wissentlich falscher
Angaben bezichtigte. PH. erhielt 100 Mark Geldstrafe.

Aus dem Dillfteise, 15. Mai . Nach einer Bekannt¬
machung des Kreisausschusses werden für den Dillkreis
vom 22. Mai ab Fleischkarten eingeführt . Es hat dann
niemand mehr die Berechtigung , mehr als 750 Gramm
Fleisch oder Fleischwaren wöchentlich (Kinder unter sechs
Jahren 375 Gramm ) zu kaufen. — Auch Seifenkarten,
nach welchen jedem Kopf der Bevölkerung 100 Gramm
Feinseife und 500 Gramm Seife oder Seifenpulver
monatlich zustehen, werden im Dillkreise zur Einführung
gelangen.

Fiouksuit am Mai ». 16. Mai . Landgerichtsdirektor
Dr . Komorowski , der heute den Vorsitz in der Straf¬
kammer geführt hatte , neigte sich, als er eben das letzte
Urteil verkünden wollte , plötzlich nach vorn über und
war tot . Ein Herzschlag hatte ihn getroffen . Der als
Jurist und Mensch sehr geschätzte Herr hat ein Alter von
54 Jahren erreicht.

Kassel. 15. Mai . Von der Landesversicherungsanstalt
Hessen-Nassau , deren Bezirk die Regierungsbezirke Kassel
und Wiesbaden sowie das Fürstentum Waldeck umfaßt,
sind bisher überhaupt bewilligt : 11747 Altersrenten im
Gesamtjahresbetrage non 1 718895 .60 M ., 65486 In¬
validenrenten im Gesamtjahresbetrage von 10978 357.70
M .. 9170 Krankenrenten im Gesamtjahresbetrage von
1698 620 .20 M ., 1126 Witwen - und Witwerrenten im
Gesamtjahresbetrage von 88 996 .20 M ., 58 Witwen¬
krankenrenten im Gesamtjahresbetrage von 4618 20 M ., -
6864 Waisenrenten im Gesamtjahresbetrage von
515 533 — M , zusammen 94 461 Renten mit einem
Gesamtjahresbetrage von 15 005 014 .90 M . Es bleiben
noch zu zahlen 4237 401 M . für die Zeit ab 1. März d. I.

Kurze Nachrichten.
Der jüngste Sohn des Grafen von Hachenburg ist als Novize

in den Trappistenorden eingetreten. — In Frankfurt  a . M.
wurde in der Haymannschen Mordsache als vierter Mithelfer der
19jährige Steindrucker Heinrich Ludwig verhaftet . Ludwig hat in
Gemeinschaft mit Münzer bereits acht Tage vor der Mordtat bei
Hoymann einen Einbruch versucht, der aber fehlschlug, worauf er
einen anderen Einbruch verübte. - Auf der Bahnstrecke Lohr-
Neuendorf geriet während der Fahrt ein mit Torf beladener Eisen-
bahnwagen in Brand . In der Station Lohr konnte der Brand
gelöscht werden. — Die ersten reifen Kirschen sind in Kampa.  Rh.
jetzt schon geerntet worden. Es dürste nicht länger als zehn bis
vierzehn Tage bis zum Beginn der Frühkirschenernte dauern . -
In dem Dorfe R e i s ki r che n bei Hanau ist bei der Ausübung
seines Dienstes der 51 Jahre alte Polizeidiener Sckneider von emem
bisher unbekannten Täter erschossen worden. — Fast zwölf Jahre
unterwegs war eine Postkarte, die am 8. Juni 1904 in Hersfeld
abgcstcmpelt war und jetzt erst glücklich ihren Empfänger in
Nemnburg bei Fulda erreichte. — l4 Landwirte aus dem Dorfe
Aufenau  im Kieise Gelnhausen, die bei den Kartoffelbestands,
oufnahnien im Herbst v. I . ihre Vorräte zu gering angegeben
hatten , wurde» von der Strafkammer Hanau zu insgesamt 2e75Ilt.
Gelbst:afe verurteilt. — Ein junges Mädchen, das von einem Be-
suche in Bonn nach Bochum zurückfahren wollte, geriet im Haupt»
bahuhof in Köln  unter einen fahrenden Zug. Der Unglücklichen
wurden beide Beine abgefahren, und sie starb kurz nach ihrer Ein-
lieferung ins Bürgerhospital . - Im Hauptbahnhof Düsseldorf
wurde der als Einbrecher bekannte Dreher Hans Wehner aus Essen
verhaftet. Er trug in einer Pappschachtel Kirchengeräte im Werte
von 1000 Mark bei sich, die er aus der evangelischenGedächtnis,
kirche in Bad Homburg v. d. H. in der Nacht zum 9. Mar stahl.

JSab und fern. «m

O Schenkung von Ackerland für Krtegersiedelung.
Ein Fabrikbesitzer in Bayrisch-Schwaben , der nicht genannt
lein will , stiftete in vorbildlicher Weise 100  Tagwerk
--- 10000 Hektar Acker- und Wiesenland zur Anstedlung
von Kriegsbeschädigten. Der Regierungspräsident von
Schwaben-Neuburg in Augsburg v. Praun , hat bereits
das Land besichtigt. Die Schenkung wird demnächst ver-
brieft. _

O Revisionseinlegung der beiden Berliner Frauen-
Mörderinnen. Die beiden zum Tode verurteilten Mörde¬
rinnen der Maria Franzke. Ullmann und Sonnenberg,
haben durch ihre Verteidiger Revision beim Reichsgericht
einlegen laffen. Die Ullmann ließ sich eines Tages beim
Gerichtsschreiber vorführen und gab selbst zu Protokoll,
daß sie Revision anmelden wolle. Nachher ließ sie ihren
Verteidiger bitten, die Revision zu begründen. Auch Re
Sonnenberg bestand darauf , daß an das Reichsgericht
appelliert werde. .

O Hinrichtung einer dreifachen Giftmörderln . Wegen
dreifachen Giftmordes war die Besitzerfrau Holstein aus
Pustlauk, Kreis Labiau , vom Schwurgericht in Königsberg
dreimal zum Tode verurteilt worden. Sie hatte ihren
ersten Ehemann, Kätner Schapp,, ) hre Embrige Tochter
Amanda Schapp und ihren zehniahrigen Stiefsohn Hans
Holstein unter Anwendung von Arsenik vergiftet. Die
Haupttriebfeder zu dem dreifachen Giftmorde war Hab¬
sucht' die Verurteilte wollte m den allemigm Besitz des
Grundstücks kommen. Das Urteil an der Glftmorderm
ist nunmehr vollstreckt worden. Vor ihrer Hinrichtung
batte sie noch ein umfassendes Geständnis abgelegt. ^

O Kein Grund zur Schwarzseherei . Professor Eltz-
Lacher der Rektor der Berliner Handelshochschule, ver¬
öffentlicht in der Kölnischen Zeittmg eme Warnung vor
Schwarzseherei. „Wir sind berechtigt", sagte er, „in dleftm
°labre mit einer /ehr viel besseren Ernte zu rechnen. Die
groben Mengen von künstlichem Stickstoff .die unsere » »'
dustrie erzeugt, haben uns bei der diesiahngen Bestellung
Kr den fehlenden ausländischen Stickstoff emigermaßen
Ersatz geliefert. Die Berichte über den Saatenstand aus
allen Teilen Deutschlands lassen gute Ernte erhoffem Von
der Balkanhalbinsel werden wir infolge besserer Verbm-
Luna größere Zufuhren erbalten, so daß wir damit rechnen



dürfen reidiltit ) mit Brot . Kartoffeln, Zucker und Milck
versorgt ^zu werden . Mit Fett und Fleisch werden wir
uns auch zukünftig einrichten müssen, âber es wird nicht
mehr die bisherige Knappheit bestehen.

äF brÄ ?« ä
gelaufen, 4)er weftet f,y ^ des im September 1614
Dampfer ist ein> « > g ^sie als deutscher Hilfskreuzer
nab« d« braMmmM -^ ^ hat eine Länge von
197 Meter eüre Breite von 22 Meter und erzielt bei einer
Kraftentwicklung von 21 000 Pferdestärken eme Geschwindig¬
keit von 18 Seemeilen in der Stunde . «>nn Tonnen-
aebalt beträgt 21 500 Brutto -Registertonnen EmMietzlich
der 460 Mann starken Besatzung können reichlich 2000 Per-
sonen Unterkrmft finden. . ... ^ .

o sooOOO Mark unterschlagen . Aus Danzig ist der
Bendan! Voll , der Technischen Hochschule spurlos oer-
schwanden Both hat seit Jahren , wie sich bei Nach-
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Ter ^Rauenthaler er . Bei einer Weinver-
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o Bier russische Flüchtlinge wieder eingefange ». Die
vier nlssischen Kriegsgefangenen die vor einigen Tagen
zwischen Jakobshagen und Jakobsdorf auf ihrer Flucht
aus einem Gefangenenlager den Stellmacher Joecks aus
^.akobsdorf so schwer verletzten, daß er bald darauf starb,
stnd festgenommen worden. Sie hatten sich ,n zwei
Gruppen geteilt und suchten nach Rußland zu gelangen.
Zwei der Flüchtlinge wurden bet^ eutscĥ rone, die
beiden anderen dicht an der russtsch-polnifchen Grenze
ergriffen und sämtlich nach Stargard m das Gefängnis ge-
t»VQCf)t. _y . r

O Ein « « jähriger Selbstmörder . Aus Wiesau in
Posen wird gemeldet, daß der Auszügler Schüller semem
Leben freiwillig ein Ende gemacht hat. Der L.ebensuber-
drüssige stand im Alter von 96 Jahreni Er suchte letzt
selbst den Tod , der ihn weit über das übliche Matz hinaus
verschont hatte.

® Nachforschungen nach dem ungarischen Blaubart.
Eine Polizeikommission hat sich nach Baljevo begeben, um
den Leichnam des unter dem Namen Bela Kitz beerdigten
Soldaten ausgraben zu lassen. Man befurchtet aber daß
der betreffende Mann in ein Massengrab gelangt ist, so
daß seine Agnoszierung unmöglich fein wird. Nachträglich
erhielt die Polizei die Anzeige, daß Kitz >906 mit einer
Artistin ein Verhältnis angeknüpft hat. die nach drei Tagen
spurlos verschwand.

Eine Erinnerung an die Schwindlerin Humbcrt.
In seiner Villa bei Paris starb, wie französische Blatter
melden, Emil Daurignac , der vor fünfzehn Jahren iin
Verein mit seiner Schwester, der berüchtigten Schwindlerin
Therese Humbert , mit seinem Bruder Romam Daurrgnac
und mit seinem Schwager Friedrich Lumbert v.iel genannt

sn- « ÄfiraÄt 'Ä
M °" Se -ÄnSWft - di-

ngnac J? ' f *J re'J eZ e™JaTbk Rolle des Milliardärs
CrawfoA? einer erdichteten Persönlichkeit, mit deren Namen
er amtliche Schriftstücke Unterzeichnete.

Lunte Oages -Obronik.
München , 16. Mai . Der greise Volksschttststeller Maxi,

ullian Schmidt wurde von einem Wagen uberfahren: sein
Zustand ist sehr ernst.

M .-Gladbach , 16. Mai . Das Kriegsgericht verurteilte
üen Saisonarbeiter Joseph Beski aus Russisch-Polen , der in
Oerath das neugeborene Kind seiner Geliebten erwürgte
und ini Gatten vergrub, zum Tode.

/4us dem ßericbtsfaaL
6 Nach SS Jahren im Wiederanfnahmeverfahren

freiaesprochen . Vor der Strafkammer in Gleuvitz stand
der Arbeiter Josef Hennike aus Kunzendorf unter der
Anklage des Vergehens gegen die allgemeine Wehrpflicht.
Sx  ist im Jahre 1894 zum Landsturm mit Waffe aus-
gemustett worden. Gleich darauf soll er ohne Abmeldung
bezw. Genehmigung das Bundesgebiet verlassen haben, wofür
neuen ihn eine Geldstrafe verhängt wurde. Nach Ausbruch
des Krieges traf er jedoch in seinem Heimatsort ein und
stellte sich der Militärbehörde zur Verfügung. Jetzt erfuhr H.
von seiner Bestrafung, weshalb er die Wiederaufnahme des
Verfahrens beantragte, mit der Begründung, daß er vor
seiner damaligen Abreise ins Ausland seine vorschriftsmäßige
Abmeldung in Kattowitz bewirkt habe. Die nach dieser Rich.
mnq hin geführten Ermittelungen ergaben die Richtigkeit
diese, Angabe. Der Angeklagte mutzte demnach freigesprochen
werden. » ’

Das Schlachten der Ziegenmutterlämmer ist durch
Ninisterialverordnung vom 5. 5. 16 unter Androhung
üner Geldstrafe bis zu 1500 Mark oder einer Gefängnis-
'trafe bis zu 3 Monaten verboten , v

Hachenburg , 15. 5. 1916. Der Bürgermeister.

Am Donnerstag , den 18. Mai d. Js ., nachmittags
von 1—4 Uhr findet in der städtischen Verkaufsstelle der
Verkauf von Margarine . Plockwurst , Käse, 2 Pfd .-Büchsen
Bohnen mit Hammelfleisch und Erbsen in Büchsen statt.

Hachenburg , den 16. 5. 1016. Der Bürgermeister.

Für die schwerarbeitende Bevölkerung gebe ich am
Donnerstag nachmittag von 1—4 Uhr in der städtischen
Verkaufsstelle beschlagnahmefreies Vollkornmehl zum Brot-
backsn bis zu 10 Pfund für den Haushalt ab.

Hachenburg , den 16. 5. 1916. Der Bürgermeister.

Barometer , Thermometer
Lesegläser

Feldstecher und Brillen
empfiehlt in großer  Auswahl

Ernit Schulte
Uhrmacher

Hachenburg.

Des Landwirte Merhbucb.
Spitzendürre der Obstbäume . Die Hauptursache der

Spitzendürre der Obstbäume besteht darin, daß bei Eintritt
des Winters unreife Triebe vorhanden sind. d,e der Winter-
kälte nicht zu widerstehen vermögen. Solche Triebe entstehen
bei ungünstigen Bodenverhältnissen, unrichtigem Setzen der
Bäume und unrichtiger Düngung. Auf flachgrundigen Boden
stellen die Bäume bei anhaltend trockenem Wetter das Wachs¬
tum ein. um bei nachfolgendem feuchten Wetter wieder üppig
au->zutreiben. Dabei kann es dann Vorkommen, daß diese
Triebe bis zum Eintritt des Winters nicht mehr verholzen.
In nassen schweren Böden fangen die Bäume bei nassem
Wetter- an zu kränkeln, besonders wenn sie noch tief gesetzt
sind um dann bei Eintritt günstiger Witterung wieder zu
treiben. Auch die Düngung im Nachsommer kann zu Trieben
Veranlassung geben, die vor Winter nicht mehr ausreifen.

Lceksucht der Kälber . Das Leiden wird sehr häufig
beobachtet als Begleiterscheinungder „Knochenweicheoder
Rhachilis", tritt aber auch selbständig auf. besonders bei aus-
schließlicher Stallfütterung und in solchen Wittschaften. in
Venen Heu von Moor- oder Torfwiesen zur Verfütterung
kommt. Mit Vorliebe werden Kälber und Jungvieh davon
befallen. 2n der Hauptsache scheint der Manael an Nähr¬

linsbesondere Kalk-) Sahen in der zugeführten
ursächliche Rolle zu sv.elen. - Zur Behandlung
sich einen Futterwechsel vorzunehmen in der 35W
am eile des bisher etwa verabreichten kalkarm
, B Heu von Moorwiesen, kalkeiche Futtermitt
Stroh von Hülsenfrüchten, Lein- und Mohm
außerdem, wenn tunlich, die Tiere auf die Weidx
sa der Weidegang das Leiden erfahrungsgemäß Qtn
beeinflußt.

Bekämpfung der Gemüseschädlinge . @e6,
jut abgelöscht oder als Staub ttocken verwendet
gutes Mittel gegen Schnecken. Erdflöhe usw. ä
streut man wiederholt bei Tau am Morgen die
aie SÄneckenplage groß, so verwendet man mit
°alk den man rings um die Beete, resp. den Gatt
aarnit die Schnecken darauf kriechen müssen. -
rüsten in den Gatten eindringen. Durch die ätzend
verden sie abgehalten und getötet. Nebenbei hi 1
walk noch große Bedeutung als Dünger und ist n.
rassem Boden gut. weil er lockert, wärmt und
Namentlich ist er für das Wachstum der Bohnen

--

Volks - und KHcgawtrtfchaft.
* Wucher mit verwendungsfreier Bauinwg

vielen Seiten wird darüber Klage geführt, daß §|
für baumwollene Auslandsspinnstoffe und -ggrne
§ 3 Nr. 4 der Bekanntmachung betteffend B«'
baumwollener Spinnstoffe und Garne verwend
neuerdings außerordentlich gestiegen seien. Ans
stoffe und -game stnd von den Höchstpreisen für Bau¬
stoffe und Baumwollgespinnste ausgenommen worden"
den sehr verschiedenen Preisen, zu denen sieimAusland
sind, die Festsetzung eines einheitlichen Grundpreises ni
ist. Dieser Umstand berechtigt den Besitzer jedoch
Phantasiepreise zu fordern, die zu seinen eigenen
kosten und zu dem Risiko, das er beim Erwerb
in keinem Verhältnisse stehen. Wer sich des
mit freien Baumwollspinnstoffenoder -garnen s
setzt sich der Gefahr schwerer Strafe aus. Auch
der Handelsbetrieb untersagt werden. Wie wir t)ör en
die Militärbefehlshaber in sämtlichen Fällen, die
Kenntnis gelangen, mit den ihnen zu Gebote
Mitteln gegen die Schuldigen einschreiten.

* Einigung im deutschen Baugewerbe.
Hamburger Gewerkschaftshause abgehaltene Reichskr'
Deutschen Bauarbeiterverbandes hat den Be,„
Konferenz des Deutschen Arbeitgeberbundes für
c-ewerbe und der im Baugewerbe bestehenden
Organisationen über die Fortdauer des Reichsta-"
bis zum 31. März 1917 und auf em weiteres^
bt§ zum 31. Dezember 1916 mit einer der feindk
päischen Großmächte ein Friede noch nicht abgeschl-
und den vereinbarten Teuerungszulagen einst
gestimmt.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag denI

Trocken und vielfach heiter . Tageswärme,

Für die Schristleitung „nd Anzeigen verantwort,'
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

ahne Oel!
macht man den schmackhaftesten Salat mit

„Fertige Salat-Tunke"
Liter 65 Pfg . Zu haben bei
Karl Dasbacfi, Drogerie, Bachenburg.

HUgem. Deutläie UieliDerlidierungs-Gefellfcfiaft
a. G. - Berlin 1B SO, flnsbadierftrage 32.

Den Herren We:debesitzern, Genossenschaftenund Vereinen emp¬
fehlen wir unter kulanten Bedingungen »nd billigen festen PrämienBeideDerfiAerung
fftt Tiere aller Art (Pferde, Rinder und Bullen).

Es kann versichert werdeß für Tod, Unfall (notw. Töten ) sowie
Blitz und Diebstahl , eot. auch nur gegen Blitz und Diebstahl.

Anfragen und Meldungen sind an unsere Generalagentur
Frankfurt a. M. (A. Walz), Bergweg 32 , Telefon Hansa
5962 , zu uchten.

Für ins Feld:
Blechdofen

gewöhnlich und mit Patentdeckel
{joniggläferuiui Kognakflafcben

in bruchsicherem Karton
zu haben bei

Josef Schwan , ljScheniMg.

Tapeten ♦♦♦
tu großer Auswahl.

Wilh . Pickel Inh. £arl Pickel
Hachenburg.

Der vom 1. Mai 1916 ab gültige
flmtlidK CafdKit-Tabrplan
der Königl . Eisenbahndirektion Frankfurt a . M . ist er¬
schienen und zum Preise von 15 Pfg . das Stück vor¬
rätig in der

SelchäNrllelle des„ercäbler vom Mltenvalil
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Hohen
größte Zeitersparnis bringt der
Sturmvogelrabes . Hervorragend,

SÄ sanfter Lauf, wunderbare Arbeit,
Preis . Versenkbare Rähmaschi
Systemen, Pneumatiks , Tas
alle Zubehörteile in großer
talog gratis . Zu erfragen bei den
Handlungen.

Deutsche Handelsgesellschaft Stu
Gebr . Grüttuer , Berli « -Halensee t

Der bahnamtlichen Vorschrift
entsprechend ausgeführteUerrandzettel

auf Papier zum Aufkleben
und auf Karton mit Oese
zum Anhängen liefert schnell

und preiswert
Drucker«! des„Erzähler vom
(Uefterwald“ in fiadicnbara.

Deutsches Fabrikat!
Allein -Berkauf

für den hiesigen Bezirk der
Hdler-Sdireibinalciiinen

100000 im Gebrauch!
Neu! Kleine Abler -Schreib

MaschineJ Für Privat - und
Reisegebrauch  mit praktischem

Reisekoffer.
Zur persönlichen Vorführung gerne

bereit!

Carl Mller Miß
Telephonruf Nr. 8

Amt Attenkirchen (Westerwald)

ein Sctoaeinr
Eigentümer kann

geg. Erstattung
und Futterkosten
Adolf Haas,

Fleißiges, krästr

für landwirtschaftl'
gesucht. Angebote
sprüchen an Frau G
Witwe, Grenzhaus

Imps
zum Schutze der

Stück 3« Pfg>
Karl Dasbacb

Hacner

Sofortige
und folgende Höu
Sie bei mir für

Sack'
Mehls. .
Zuckers. .
Exports.
Früchts. .
Santoss.
Reiss. .
Kleiens. .
u- s. w. , :M

Erbitte aber
Sen düng  und««
genau zu achten.

G . SchleisSackgrM
Frendenberg,^
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